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Celephon Nr. o31.

Deutſches Reich
Halle a. S., 12. November.

Die ChinaVorlage. Dem Bundesrath iſt der Etat
für die Expedition nach Oſtaſien zugegangen und
zwar in der Forin eines dritten Nachtrags zum Reichs-
haushalts-Etat für das Rechnungsjahr 1900. Zur Be-
ſtreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben werden
152 770 000 Mk. gefordert, die im Wege des Kredits flüſſig
zu machen ſind. Die Vorlage lautet:

F 1. Der dieſem Geſetz als Anlage beigefügte dritte Nachtrag
zum Reichshaushalts-Etat für das Rechnungsjahr 1900 wird in
Ausgabe auf 152 770 000 Mark an einmaligen Ausgaben des außer
ordentlichen Etats und in Einnahmen auf 152 770000 Mark feſt
geſtellt und tritt dem Reichshaushalts-Etat für das Rechnungsjahr
1900 hinzu

S 2. Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur Beſtreitung ein
naliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von 152 770 000 Mk.
im Wege des Kredits flüſſig zu machen.

s 3. Soweit Aus gaben auf die im S 1 bezeichneten Beträge
zu den Verwendungszwecken des zugehörigen Nachtrags-Etats

bereits geleiſtet ſind, werden ſie nachträglich ge
nehmigt und kommen auf den im S 2 bewilligten Kredit in
Anrechnung.

Die geſammte Forderung zerfällt in folgende einzelne Poſitionen:

Ausgaben bei der Verwaltung des Heeres 119 800 000 Mk.
bei der Verwaltung der Marine 238857 000
bei der Poſt und Telegraphenverwalkung 3800000

4. Penſionen, Wittwen und Waiſengelder uſw. 243 000
5. Koſten einer Medaille für die Theilnehmer an

der Expedition. 70 000
Die einzelnen Anſätze entſprechen dem nach überſchläglicher

Schätzung ermittelten Bedarfe bis zum 31. März 1901.
Für das Rechnungsjahr 1901 wird eine weitere ent-

ſprechende Vorlage gemächt werden, ſobald ſich
die Verhältniſſe genügend überſehen laſſen.

Jn der Begründung wird geſagt:
Bei der Eigenartigkeit des oſtaſiatiſchen Unternehmens und der

dadurch bedingten Unſicherheit in der Schätzung der Koſten kann es
ſich zur Zeit nur darum handeln, die allgemeine Ermächtigung zur
Leiſtung der nöthigen Ap gaben zu erlangen. Dieſe wird in der

orm eines Nachtragse:ats nachgeſucht, um wenigſtens diejenige
liederung der Ausgaben zu bieten, welche gegenwärtig möglich iſt.

Da von den im Nachtragsetat geforderten Beträgen ein h
Theil bereits geleiſtet iſt, wird hierfür im S 3 des Etatsgeſetzes die
nachträgliche Genehmigung nachgeſucht.

Der Vorlage iſt eine ausſührliche Denkſchrift beigefügt
über die politiſche Nothwendigkeit der Expediktion,
über die Maßnahme beim Heere, bei der Marine, bei der
Poſt und Telegraphen Verwaltung, über die Stiftung
einer Medaille für die an den Kämpfen in Oſtaſien
theilnehmenden Perſonen und über die Finanzirung.
Außerdem ſind Anlagen beigegeben über die urſprüngliche
Kriegsgliederung des Expeditionskorps und über die Kriegs
gliederung des verſtärkten oſtaſiatiſchen Korps, eine Ueberſicht
über die vorausſichtlichen Koſten der Schiffe für den Perſonal
und Materialtransport c.

Die Stärke des ganzen Expeditionskorps beträgt
582 Offiziere, 120 Sanitätsoffiziere, 161 obere Beamte,
18 712 Mannſchaften, 27 untere Beamte, 5579 Pferde.

Erſatz für Abgänge, beim Expeditionskorps hinauszuſenden,
iſt nur vorgeſehen, wenn die Verhältniſſe dies durchaus erfordern.

Es iſt beſtimmt Je erwarten daß der auf die China
Expedition zig achtragsetat für 1900 dem Reichs-
tag gleich nach ſeinem Zuſammentritt vorge-
legt werden wird. Bezüglich des Etats für 1901 iſt es, wie
die „Poſt“ ſoeben erfährt, nicht ganz ſicher ob es ſih wird
ermöglichen laſſen, daß der Bundesrath alle Einzelheiten noch
wird ſo zeitig fertigſtellen können, daß die Vorlegung des
Geſammketats an den Reichstag ſchon zum 14. November
ganz beſtimmt zu erwarten wäre.

Dem Bundesrath iſt der Etat der Reichs Poſt
nd Telegraphenverwaltung zugegangen.

Die innahmen ſind auf 420 162 Mark veranſchlagt
(28 953 920 Mk. mehr als im Vorjahre). Im Extraordinarium
werden für Neubauten von Poſtgebäuden c. u. A. gefordert für
Bremen: eine erſte Rate von 100 000 Mk. (im Ganzen 557 500 Mk.),
Bremerhaven: erſte Rate 100 000 Mk. (im Ganzen 343 (00 Mk.),
Breslau (am Dominikanerplatz): erſte Rate 200 000 Mk. (im Ganzen
1388000 Mk.), Charlottenburg (Goetheſtr. 3) erſte Rate 128000 Mk.
(im Ganzen 418 200 Mk.), Mannheim erſte Nate 600 000 Mk. (Ge-
ſammtforderung noch nicht fixirt), Meerane (Sachſen): erſte Rate

80 000 (im Ganzen 260 000 Mk.), Schöneberg (Berlin): erſte Rate
140 000 Mk. (im Ganzen 547 000 Mk.), Stettin erſte Rate 220 000 Mk.
im 77 1 300 000 Mk.), Berlin, Dorotheenſtraße, Erweiterung

atzes 1471 375 Mk., Berxlin, Körnerſtraße, für den Bauplatz
(230 000 Mk., Berlin, Oranienburgerſtraße, Vergrößerung 532 000 Mk.
Bielefeld Bauplatz 381 300 Mk., Düſſeldorf: Bauplatz und Ver

1 500 Mk.
a. Weſtf.: Bauplatz 522 752 Mk., Hamburg am Hauptbahnbof
325 375 Mk., Hamburg Bauplatz für Fernſprechamt 851 728 Mk.,
Hannover, Ernſt Auguſtvlatz Vergrößerung 327 000 Mk., KreuzburgO.Schl.: Erweiterung des Grundſtücks ilg 650 Mk., Leipzig Ver
größerung am Auguſtusplatz, erſte Rate 59 038 Mk., Reichendach
ren n rarbherung 217 154 Mk., Rixdorf (Berlin): Bauplatz

Dem Bundeszrath ſind ferner die Etats der Schuß

ebiete zugegangen von Togo: 1 448 000 Mk. Reichs
884 000 Mk.), Kamerun: 3 788 800 Mk. (Reichs-

zuſchuß 2 192 800 Mk.), Neu-Guinea: 809 700 Mk.
(Reichszuſchuß 709 700 Mk.).

Vom Reichshaushalt. Gegenüber anders lautenden
Nachrichten wird offiziös betont, es beſtehe bei der Regierung
die beſtimmte Abſicht, den nächſtjährigen Reichs haus
halt wie bisher dem Reichstage unmittelbar
nach ſeinem Zuſammentritt J r und es dürfe
nach dem Stande der Vorbereitungen feſt auf die Verwirklichung
dieſer Abſicht gerechnet werden. Bei dieſer Gelegenheit wird
ferner verſichert, eine die Bundesſtaaten ſchwer belaſtende
Steigerung der Spannung zwiſchen Matrikular-Umlagen und
Ueberweiſungen ſei nicht zu erwarten.

Am heutigen Montag wird der Bundesrath eine
außerordentliche Sitzung abhalten. Wie man hört, iſt dieſelbe
angeſetzt, damit der Etat noch vor dem Zuſammentritt des
Reichstages fertiggeſtellt werden kann.

Die feierliche Eröffnung des Reichstages am 14. No-
vember im Ritterſaale des Königlichen Schloſſes wird, wie die
„Nat.-Ztg.“ zu melden weiß, unter vollkommenem Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Auch Vertreter der Preſſe werden
nicht zugelaſſen werden, da die Räumlichkeiten zu beſchränkt ſind.

Beim Kaiferpaar in Potsdam war am Freitag zur
Abendtafel der Chef des MarineKabinets VizeAdmiral Frei
herr von SendenBibran geladen. Sonnabend Morgen hörte
der Kaiſer die Vorträge des Chefs des MilitärKabinets General
adjutanten Generals der Jufanterie v. Hahnke und des Chefs
des Generalſtabes der Armee Generaladjutanten Generals der
Kavallerie Graf v. Schlieffen und nahm Mittags an einer
Parforce-Jagd auf dem Truppenübungsplatze bei Döberitz theil.

Kaiſerreiſen. Der Kaiſer beabſichtigt, wie ſchon mit
getheilt, am 16. d. Mts. auf der Reiſe nach Großſtrehlitz die
Fahrt in Breslau zum Beſuche des LeibKüraſſier- Regiments
zu unterbrechen. Auf der Rückfahrt aus Schleſien gedenkt der
Kaiſer am 21. November in Homburg v. d. 5 öh e einzu
treffen und im dortigen Schloſſe Wohnung zu nehmen, um der
Kaiſerin Feruet in Schloß Friedrichshof ſeine Glück-
wünſche zum Geburtstag zu überbringen. Von Homburg
wird die Weiterreiſe am 22. d. Mts. Abends nach Kiel er-
fue wo am 23. d. Mts., wie wuitgetheilt, die Vereidigung

er Rekruten der 1. MatroſenDiviſion ſtattſindet.

Die Kaiſerin hat dem Magiſtrat von Berlin ein
warmgehaltenes Dankſchreiben zugehen laſſen. Ferner ver
öffentlicht der „Neichs.Anz.“ folgende Dankſagung:

„Die Glückwunſch Adreſſen, welche mir von vielen
Tauſenden von Bürgern Berlins aller Kreiſe und
Stände, von zahlreichen Vereinen verſchiedenſter
Art zu meinem Geburtstage in ſo freundlicher Weiſe zugegangen
ſind, haben mich in ernſter Zeit beſonders herzlich er
freut. Mir iſt die dabei ausgeſprochene königstreue
Geſinnung weiter Kreiſe unſerer Reichshaupiſtadt bekannt,
und wenn mir von ſo vielen Seiten innige Dankbarkeit dargebracht
wird für die vielen Liebeswerke, welche in dem vergangenen Jahr-
zehnt mit Gottes Hilfe unter meinem Schutz und unter meiner Mit
wirkung gefördert worden ſind, ſo erkenne ich mit innigem Dank und
aufrichtiger Freude an, daß die Berliner Bürger, ihre Frauen und
Jungfrauen durch ihre andauernde und opferwillige Unterſtützung
einen großen Antheil an dem ſchönen, auch über Berlin hinaus
ſich erſtreckenden Erfolge haben. So weiß und hoffe ich, daß wie bis
her ſo auch fernerhin weite Kreiſe der Berliner Bürger
ſchaft treu in Leid und Freud zu ihrem Königs
hauſe ſtehen werden. Ich bitte das für die Anfertigung der
Adreſſen zuſammengetretene Komité, dieſen meinen Dank den Unter
zeichnern derſelben bekannt zu geben. Neues Palais, den 8. No
vember 1900. Auguſte Viktoriag, I. R.“

Das brave Berliner Stadtverordnetenkollegium,
welches der Kaiſerin eine Glückwunſchadreſſe verweigerte,
wird wohl kaum mit dieſen „weiten Kreiſen“ gemeint ſein.

Das Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt, wie der Taunusb.“
berichtet, andauernd gut. Die Stimmung iſt vorzüglich und der
Appetit befriedigend. Frau v. Stockmar, eine Jugendfreundin der
Kaiſerin Friedrich, kommt täglich nach dem Schloß Friedrichshof und
lieſt der Patientin vor.

König Viktor Emanuel III. von Jtalien hat am
geſtrigen 11. November zum erſten Male als Regent ſeinen
Geburtstag begangen, an dem er das 31. Lebensjahr vollendete.
Jn der italieniſchen Botſchaft zu Berlin wurde der Tag da-
durch gefeiert, daß der Botſchafter Graf Lanza, der dem
Kaiſer vor einigen Tagen ſein neues Beglaubigungsſchreiben
überreicht hat, Mittags die Mitglieder der italieniſchen
Kolonie empfing und Abends den Herren der Botſchaft
ein Diner gab. Die Kommandeure des KönigsJnfanterie-
Regiments Nr. 145 in Metz, bei dem König Viktor Emanuel
unmittelbar hinter dem Kaiſer als Chef geführt wird, und des
Huſaren Regiments König Humbert von Italien (1. Heſſiſches)
Nr. 13 in Frankfurt a. M. überſandten dem Könige die Glück-
wünſche des Regiments. Letzteres hat in dem Major v. Blumen
thal, bisher beim Stabe des 1. GardeDragonerRegiments,
einen neuen Kommandeur erhalten.

Miniſterwechſel in Württemberg. Jn Württemberg
hat ein Miniſterwechſel ſtattgefunden. Der König hat, wie der
„Staatsanzeiger“ bekannt giebt, den Miniſterpräſidenten Frei
herrn von Mittnacht auf deſſen Anſuchen wegen desleidenden Zuſtandes ſeiner Augen ſeines Amtes gnädig unter

Anerkennung cher langjährigen treuen und ausgezeichneten
Dienſte enthoben der Kriegsminiſter, General der

Infanterie Schott von Schottenſtein, wurde mit dem
Vorſitze im Stagatsminiſterium betraut und der Kabinetschef
Freiherr von Soden zum Miniſter des Aeußeren ernannt.
Wie verlautet, wurde an Stelle des zum Miniſter des Aeußeren
ernannten Freiherrn von Soden der bisherige Legationsrath
Freiherr von Gemmingen zum Kabinetschef beſtimmt.

Der König hat dem ſcheidenden Miniſterpräſidenten Freiherrn
von Mittnacht ein überaus gnädiges, in den wärmſten Aus-
drücken abgefaßtes Hand ſchreiben zugehen laſſen. Der König
gedenkt in dem Schreiben rühmend ittnachts 50jähriger auf-
opfernder Thätigkeit im Dienſte dreier Könige, der mehr als 30 Jahre
dem Rath der Krone angehört habe, und ſpricht die Verſicherung
der höchſten Anerkennung und des herzlichſten Dankes aus.
Freiherr von Mittnacht habe, als leuchtendes Vorbild
treuer Pflichterfüllung, dank ſeiner hohen ſtaatsmänniſchen Eigen-
ſchaften während eines Menſchenalters dem Gange der Geſchicke feine
Vaterlanves den Stempel ſeines Geiſtes aufgedrückt und mitgeholfen
Württemberg in den ſtolzen Bau des wiedergeeinten Reiches einzu
fügen und es der Segnungen theilhaftig zu machen, welche die
Wiederaufrichtung allen ſeinen Gliedern gebracht habe. Der König
erwähnt die itwirkung Mittnachts an dem großen Geſetz
gebungswerke im Reich und der Einführung dieſer Geſetze in Württem-
berg, ſowie ſeiner Verdienſte um die Verkehrsanſtalten ſpricht die
Hoffnung aus, daß der langjährige erprobte Diener und Rathgeber
ihm auch in Zukunft mit ſeinem Rathe, wenn er deſſen bedürfen
ſollte, zur Seite ſtehen werde und behält ſich vor, dem Miniſter eine
beſondere Ehrung zu erweiſen. Mit bewegten Segens wünſchen für
den ſcheidenden Miniſter ſchließt das Schreiben.

Der Kaiſer nnd der Prozeſßz Sternberg. Die
Enthüllungen im Sternberg- Prozeß haben auch beim
Kaiſer das größte Jntereſſe hervorgerufen. Der Kaiſer hat
ſich über den Prozeß vom Reichskanzler Vortrag halten
laſſen, wobei der Monarch ſich dahin geäußert hat, daß Maß-
nahmen zu ergreifen ſeien, welche eine Wiederholung derartiger
Dinge zur Unmöglichkeit machen denn die Kriminalpolizei
der Reichshauptſtadt müſſe eine Elitetruppe im deutſchen
Kriminalweſen ſein. Der Monarch erwartet umgehend Vor
ſchläge zu dieſen Maßnahmen und Neuerungen. Die Ver-
öffentlichung eines neuen miniſteriellen Erlaſſes ſteht bevor, der
den letzten derartigen Erlaß vom Dezember vorigen Jahres
ganz erheblich ergänzt.

Der Evangeliſche Bund in Leipzig hat gegen jedes
fernere Auftreten des Prinzen Max in Sachſen eine Be
ſchwerde an das Kultusminiſteri um eingereicht. Prinz
Max in Sachſen, der bekanntlich katholiſcher Prieſter iſt, hatte,
wie mitgetheilt, in einer geiſtlichen Anſprache, die er in italieniſcher
Sprache an eine Anzahl in Sachſen beſchäftigter italieniſcher
Arbeiter hielt, ſcharfe Ausdrücke gegen die Andersgläubigen
gebraucht, die er als inßdeli, Ungläubige, hinſtellte. Jn dem
hierüber entbrannten Preßſtreit hat Prinz Max ſich dagegen
verwahrt, als habe er die „Diſſidenten“, ſeine Mitbrüder,
verletzen wollen, ſein Dementi geht aber auf den Kern der
Sache, auf die Bezeichnung der Nichtkatholiken al
Ungläubige, nicht ein. Jn proteſtantiſchen ſächſiſcher
Kreiſen herrſcht wegen dieſer Angelegenheit mit Recht große
Erregung.

Die Wahl in Randow- Greifenhagen hat, wie
vorauszuſehen war, mit dem Siege des konſervativen
Kandidaten Prätorius geendigt und zwar, trotz der
angeblich mangelhaften Anlegung der Wählerliſten, ungefähr
mit dem gleichen Abſtimmungsergebniß wie 1898. Die deutſch
konſervative Fraktion des Reichstages iſt damit wieder vollzählig
geworden und verfügt über 51 Mandate. Die Ankündigung
des „Vorwärts“, daß mit den „Brodwucherern gründlich ab
gerechnet werde“, war alſo eitel Prahlerei. Auf dem Lande
haben die Sozialdemokraten kein Glück, weil der Bauer
verſtändig genug iſt, antikollektiviſtiſch zu ſein und zu bleiben.

Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen von
Stablewski hat, wie der „Dziennek Poznanski“ meldet, ar
den im Wahlkreiſe Meſeritz Vomſt aufgeſtellten Reichstags
kandidaten, Adminiſtrator der Pfarrei Altkloſter, von Krze
ſinski, nachſtehendes Schreiben gerichtet

„Jm Intereſſe der Wahlfreiteit habe ich über Jhre Kandidatur
bis jetzt geſchwiegen da Sie jedoch in ganz ungehöriger Form in
einer öffentlichen Verſammlung Jhre geiſtliche Obrigkeit provoziren
und ſich erlauben, auf die Wähler einzuwirken durch falſche Schlüſſe,
die Sie aus dem Verhalten dieſer Obrigkeit gezogen, erkläre ich
Jhnen, daß Jhr Verhalten vor den Wählern illoyal und für einen
katholiſchen Prieſter in Anbetracht ſeiner kirchlichen Pflichten unziem
lich und bedauerlich iſt.“

Zur Erklärung dieſes Schreibens iſt noch hinzuzufügen,
daß in dem genannten Wahlkreiſe zwei katholiſche Kandidaten
aufgeſtellt ſind, und zwar der eine von den Polen, der auch
von der Centrumspartei unterſtützt wird, während der Ad
miniſtrator v. Krzeſinski, gegen den ſich der erzbiſchöfliche Erlaß
richtete, der Kandidat der deutſchen Katholiken iſt. Binc illae
lacrimae!

Zur Wohnungsnoth. Angeſichts des allgemeinen
Wohnungsmangels ſind in neuerer Zeit von verſchiedenen ge
meinnützigen BauGeſellſchaften an den Kaiſer Geſuche um
Gewährung von Beihilfen gerichtet worden. Der Kaiſer hat
ſich, wie wir erfahren, dieſen an und für ſich eigenartigen An
ſinnen gegenüber im Großen und Ganzen nicht ablehnend ver
halten und vielfach ſolche Beihilfen gewährt. Allerdings be
ſtanden dieſe Beihilfen nicht in baaren Geldſpenden, ſondern
in Zuſchüſſen in Geſtalt von Hypotheken aus Staatsmitteln.
So iſt erſt dieſer Tage wieder der Baugenoſſenſchaft
„Eintracht“ zu Eſſen eine ſolche ſtaatliche Hypothek in Höhe
von 300 000 Mark gewährt worden.
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Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Berlin gemeldet: Ange
ſichts der S e r einheitlichen geſetzlichen Regelung
des Wohnungsweſens für das ganze Reich wird dem
Vernehmen nach an maßgebender Stelle erwogen, ob der beab
ſichtigte Zweck nicht beſſer auf dem Wege von Polizeiver-
ordnungen zu erreichen ſei.

Der Geſetzentwurf betreffend die Regelung der Be-
ſchäftignug ſchulpflichtiger Kinder ſoll den Bundes
regierungen bereits zugegangen ſein.

Zum deutſch engliſchen Abkommen. Die aus
England ſtammende Meldung, daß zwiſchen der deutſchen und
der engliſchen Negierung noch weitere Verhandlungen ſtatt
fänden, um das zwiſchen beiden Mächten geſchloſſene Abkommen
zu erweitern, iſt, wie ſyet auch andere Blätter hervorheben,
unbegründet. Die „Hall. Ztg.“ war ſchon vor einigen Tagen
in der Lage, aus beſſer Berliner Quelle jenes Gerücht zurück
weiſen zu können. Zwiſchen den Kabinetten von Berlin und
London ſinden allerdings noch fortwährend Verhandlungen ſtatt,
aber ſie ſind nicht anderer Natur, als die, welche von Berlin
aus mit den übrigen Mächten geführt werden es handelt
ſich dabei ausſchließlich um einen Gedankenaustauſch über die
Fortführung der diplomatiſchen Aktion in Oſtaſien

Gegenüber der ſowohl in der Preſſe als auch auf Ver
ſammlungen des Deutſchen Flotten-Vereius zum Ausdruck ge
brachten Auffaſſung, daß die Koſten für die oſt aſiatiſche
Nachrichten- Expedition des Deutſchen Flotten-
Vereins aus den durch die Mitgliederbeiträge gebildeteten Vereins-
fonds beuritten werden, nimmt das Präſidium des Deutſchen
Flotten-Vereins Gelegenheit, zu erklären, daß dieſe Muthmaßung
durchaus irrthümlich iſt. Nachdem unter der lebhafteſten
Anerkennung des Kaiſers der Plan dieſer Nachrichten
Expedition ſpruchreif geworden war, hat ſich ohne Weiteres eine
Reihe patriotiſcher Männer bereit erklärt, für die Koſten der Expedition
in opferwilligſter Weiſe einzutreten. So wurde in kürzeſter Zeit der
Grundfonds für die Ausrüſtung der Expedition gezeichnet und in
gleicher Weiſe die Weiterführung und Unterhaltung der Expedition
durch Spenden ſichergeſellt, die ausdrücklich für dieſen Zweck und
nicht für die ſonſtige Thätigkeit des Deutſchen FlottenVereins zur
Verfügung geſtellt ſind.

Die „Rhein.-Weſitf. Zig.“ ſchreibt zu der Erklär ung der
„Nordd. Allg. Ztg.“: Daß im vorigen Jahre eine dem Aus
wärtigen Amte naheſtehende Perſon und kürzlich erſt ein in gfrika
niſchen Dingen ſehr einflußreicher Beamter des Auswärtigen Amtes
unſere ſüdafrikaniſchen Kolonien nur noch als ein
Tauſchobjekt bezeichneten, dafür liegen uns ſchriftliche,
bezüglich der Zeit, der Ort und der Perſon genau detaillirte
Angaben der Augen- und Ohrenzeugen, die bekannte Ehren-
männer ſind, vor. An dieſer Thatſache würde ſogar eine Erklärung
Bülows im Reichstage nichts ändern, geſchweige denn die Note der
„Nordd. Aug. Zeitung“. So lange die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ nicht
in der Lage 'iſt, ihre Gewährsmänner zu nennen, wird ſie es
Niemandem verübeln können, datßz dem Grafen Bülow und der
„Nordd. Allg. Ztg.“ mehr geglaubt wird, als ihr. Das rheiniſche
Blatt ſcheint auf einen dicken Leim gegangen zu ſein.

China.
Mit Bezug auf die gegenwärtige Lage in China theilt

die „Köln. mit, daß in einer ganzen Reihe
wichtiger Punkte zwiſchen den Großmächten
Uebereinſtimmung erzielt worden ſei, namentlich
für die Forderungen der Hinrichtung der hauptſchuldigen
Manoarinen und Prinzen, ſowie der Beaufſichtigung der
Vollſtreckung dieſer Strafen durch die Vertretermächte, ferner
bezüglich der Forderung einer grundſätzlichen Entſchädigung
ſowohl der einzelnen Regierungen für die aufgewandten Expe
ditionskoſten wie der Privatleute und Miſſionen für erlittene
Beſchädigungen und Verluſte. Weiter ſei für die Forderung
der dauernden Belaſſung ausreichender Schutztruppen für die
Pekinger Geſandtſchaften, für die Schleifung der Takuforts,
für eine genügende Sicherſtellung der regelmäßigen Verbindung
zwiſchen Peking und dem Meere Einverſtändniß erzielt. Ueber
weitere Forderungen einzelner Mächte ſchweben noch Unter
handlungen.

Unſere Zweifel an der Richtigkeit der Reuterſchen Meldung
über eine ruſſiſche Gebietsannexion in Dientſin werden
durch die Mittheilung der Berliner ruſſiſchen Botſchaft bekräftigt,
daß ihr von einem ſolchen Vorgange nichts bekannt ſei, ſie
vielmehr die Ueberzeugung habe, daß die Nachricht entweder
falſch oder auf einen Jrrthum zurückzuführen ſei. Vermuthlich
handelt es ſich bei dem thatſächlichen Vorkommniß, das zu der
tendenziöſen Meldung Anlaß gegeben haben mag, um eine
militäriſche Maßnahme. Gegenſtand diplomatiſcher Er-
örterungen iſt die Angelegenheit jedenfalls.

„Daily Expreß“ meldet aus Shanghai, Li-Hung-
Tſchang habe telegraphirt, er verzweifle ganz an einem
friedlichen Abkommen. Es ſei zwecklos, ſo erklärt er, vom
chineſiſchen Hofe zu erwarten daß er ſeine Ein
willigung zur Hinrichtüng des Gouverneurs von Schanſi,
Yu-Hſien oder des Generals Dungfuhſiang geben
werde; ebenſo zwecklos ſei es, die Mächte beſtimmen zu
wollen, daß ſie ihre Forderungen mäßigen. Der Hof erkenne
dieſe Thatſachen und bereite ſich darum z einer weiteren
Flucht nach Szechuan im äußerſten Weſten vor, wo der
Hof leicht ein Bollwerk finden könne, in das die Verbündeten
nicht einzudringen vermöchten. Eine Armee von 14 000 Mann
werde organiſirt, um den kaiſerlichen Rückzug zu decken. Die
Schwierigkeiten der Mächte würden dadurch gewaltig geſteigert.

Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus Tſchifu ſchrieb
der chineſiſche Admiral von Wei-haiwei an den europäiſchenJnſtrukteur, daß kein Geld zur Beſtreitung der Bedürfniſſe

der chineſiſchen Flotte vorhanden iſt, da der Hof be-
fohlen hat, alles Geld nach Singanfu zu ſenden. Die Regierung
habe daher beſchloſſen die Matroſen zu entlaſſen und nach
14 Tagen die Schiffe abzurüſten.

Alle dieſe Mittheilungen werden durch Telegramme be-
ſtätigt, von denen wir im Folgenden die wichtigſten wieder-
geben

Berlin, 10. Nov. Der ruſſiſchen Beſchlagnahme des Geländes
am linken Peihoufer bei Tientſin wird dort lediglich vorüber
gehende militäriſche Bedeutung beigemeſſen. Deshalb
hat der engliſche Geſandte auf eine Verwahrung verzichtet.

Berlin, 10. November. Von britiſcher Seite liegt bisher
kein Einſpruch gegen die angeblich vom General Lenewitſch
am Peiho vollzogene Gebietserwerbung vor.
Es ſcheint danach, daß man an maßgebender Stelle in
London die Meldung ruhiger beurtheilt, als in der engliſchen Preſſe.
Hier hat man von vornherein dem Zwiſchenfall keine Bedeutung
beigemeſſen. Wo eine Reihe von Mächten nebeneinander operiren,
r7 Mißgriffe untergeordneter Jnſtanzen und

eibungen unvermeidbar. Das TFin vernehmen
unter den Mächten wird jedenfalls nicht geſtört
werden, wenn irgend ein ruſſiſcher Offizier aus unbekannten Gründen
ein Stück Landes am Peiho beſetzt haben ſollte.

London, 10. Nov. Die „Times“ meldet aus Peking über
Taku vom 8. November: Es wird jetzt bekannt, daß der geſlrige

Vorſchlag des engliſchen Geſandten, in den vorläufigen Friedens
vertrag ine Klanuſel betr. die Durchſicht der Handelsverträge
einzufügen, nachdrücklich unterſtützt worden iſt von ſieben auswärtigen
Vertretern. Widerſpruch erfuhr derſelbe nur von den Vertretern Ruß
lands und Frankreichs. Desgleichen widerſprachen nur die Vertreter
Rußlands und Frankreichs dem
amerikaniſchen Geſandken, daß durch eine zweite Klauſel China verpflichtet werde, in Zukunft den Beamten vom Amte zu entfernen, in
deſſen Amtsbezirk Gewaltthaten gegen Fremde vorkämen. Die Ver-
treter Rußlands und FFrankreichs begründen ihre Haltung damit, daß
keine der beiden Klauſeln für einen vorläufigen Friedensvertrag in
Betracht käme.

„NeweYork, 10. November. In Waſhingtoner Regierungs
kreiſen wird der Zeitungsnachricht, daß der chineſiſche Geſandte
bei der Unionsregierung gegen das Vorgehen der Deutſchen in
Paotingfu proteſtirt habe, mit Entſchiedenheit widerſprochen.

Waſhington, 10. November. Jm Kabinet iſt einſtimmig
die Anſicht ausgeſprochen worden, daß die jetzige Politik der Ver
einigten Staaten in China unverändert fortzuſetzen iſt.

Waſhington, 10. November. Jm Verfolg ſeines Beſchluſſes,
die bisher in der chineſiſchen Frage befolgte Politik un ver
ändert fortzuführen, hat das Kabinet beſchloſſen, die Geſandt-
ſſchaftswache in Peking beizubehalten, dagegen die jetzt noch in
China verbliebenen übrigen Truppen zurückzuziehen und wieder nach
Manila zu ſchaffen. Man erwartet, daß General M'Arthur mit
Hülfe dieſer Verſtärkung den Kampf auf den Philippinen mit der
größten Energie wieder aufnehmen wird.

Shanghai, 10. Nov. Entgegen allen Verſicherungen der
HangtſeVizekönige und des Taotai von Shanghai werden auf An
weiſung von s große Summen, die für den Hof in
Sinangfu beſtimmt ſind, in den hieſigen Bankenga deponirt. Der
Beitrag des Taotai von Shanghai allein wird auf 140 000 Taels
geſchätzt. Die Spende an den Hof ſoll nächſten Dienstag abgehen.

Die Proteſte der Vizekönige gegen den Amtsantritt des fremden
feindlichen Taotais HYilu blieben erfolglos. Der Gouverneur von
Hupeh wird auf die Liſte der zu Beſtrafenden geſetzt werden. Es iſt
durch Dokumente nachgewieſen worden, daß er Boxer engagirte, daß

ſie die Fremden tödteten. ß
New-York, 11. November, (Meldung des „Reuterſchen

Bureaus“.) Eine Depeſche aus Peking vom 9. ds. Mts. meldet,
LieHungTſchang habe eine Note des Kaiſers von China erhalten, in
welcher der Kaiſer es ablehne, in die Beſtrafung Tungfuſiangs zu
willigen. Der Kaiſer wolle nur die Verbannung des Gouverneurs
von Schanſt Yuhſien zugeſtehen. Die Note ſei den Geſaudten noch
nicht formell mitgetheilt.

Shanghai, 10. Nov. Nachrichten aus amtlicher chineſiſcher
Quelle zufolge hat der chineſiſche kaiſerliche Hof Befehl gegeben, den
Palaſt in Tſchengtu, Provinz Szetſchwan, für den Einzug des
Hofes in Stand zu ſetzen.

Einigermaßen in Widerſpruch mit den obigen Meldungen
ſteht folgendes Telegramm, das heute früh bei Schluß der
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London, 11. Nov. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Peking vom 8. d. Mts. Wiewohl die Geſandten erklären, daß bei
ihren Konferenzen vollkommenes Einvernehmen herrſchte und ſie
über alle erörterten Punkte ſo gut wie einig ſeien, liegt jeder Grund

zur Annahme vor, daß die Beſprechungen nicht
über die elementarſten Fragen hinausgegangen
ſeien und die Jndemnitätsfrage noch nicht erörtert
worden ſei. Die Geſandten verweigern jede Auskunft über den Um
fang der gemachten Fortſchritte. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach dürften die ſpäteren Verhandlungen mit
den chineſiſchen Bevollmächtigten ſich auf unbe
rechen bare Zeit in die Länge ziehen. Gut unter-
richtete Kreiſe glauben nicht, daß der Hof zurückkehre, ſolange die
auswärligen Truppen die Reſidenz in Beſitz behalten

ausgezeichneten Vorſchlag des

Das letzte deutſche Truppentransportſchiff iſt
laut amtlicher Meldung am 10. Oktober vor Taku eingetroffen,
ſodaß nur noch einige Dampfer mit Kriegsbedürfniſſen, ſpeziell
Baracken Materialien für die Unterkunft der Truppen im
Winter, unterwegs ſind. Die Ausladungen ſcheinen trotz der
großen Schwierigkeiten, die zu überwinden ſind, bisher befriedigend
von Statten gegangen zu ſein, ſodaß ſogar der größte Theil des
Truppennachſchubes, der die Ausreiſe von Bremerhaven in der
Zeit vom 31. Auguſt bis 4. September angetreten hat, bereits
kriegsbereit am Lande iſt. Die Witterung und der niedrige
Waſſerſtand auf der Barre vor Taku machen ſich ſchon ſehr
fühlbar, ſo daß nach Mitte November eine Ausſchiffung von
Gutern dort wahrſcheinlich nicht mehr möglich ſein wird. Die Ver
bindung wird dann vorausſichtlich über Tſingwangtau (12 Km.
ſüdweſtlich Schanghaikwan), wo die Tiefenverhältniſſe günſtiger
ſind erfolgen. Die in Amerika und Auſtralien angekauften
Pferde erweiſen ſich als brauchbar (27) und iſt der
Bedarf des Expeditionskorps an Reit- und Zugthieren durch
ſie und die in China erworbenen Ponies und Maulthiere
gedeckt. Das Feldgeräth der Truppen bewährt ſich. Die
Verpflegung iſt gut und ausreichend, beſonders da die aus der
Heimath mitgeführten Verpflegungsmittel in Folge der äußerſt
ſorgſamen ſeetüchtigen Verpackung durch den Transport nicht
gelitten haben. Lazarethe ſind in Tongku, Tientſin,
Yangtſun, Peking und Paotingfu eingerichtet

Unter den Truppen ſind Ruhrfälle vorge-
kommen. Da jedoch der Trinkwaſſerfrage dauernd die größte
Aufmerkſamkeit gewidmet wird und nach Eintreffen der Trans-
portſchiffe die den Truppen zugewieſene Zahl von abeſſyniſchen
Brunnen und Waſſerkochapparaten weſentlich vermehrt werden
konnte, iſt nach den letzten Nachrichten des Expeditionskorps die
Seuche erheblich im Abnehmen begriffen. Vom deutſchen Ober-
kommando in Peking iſt geſtern in Berlin folgende Meldung
eingetroffen:

Ruhr nimmt allgemein ab. In Peking und
Tientſin noch Typhus vorhanden. Zwei japaniſche
Kompagnieen von Peking und Tungtſchau gegen Boxeranfammlungen
bei Shunihſien entſandt. Eine ruſſiſche Kolonne hatte am 31. Oktober

ein glückliches Gefecht nördlich Tſunhwafu; todt zwei Mann, ver
wundet vier Offiziere, 11 Mann. Gemiſchte Kolonne, Ruſſen,
Franzoſen, Engländer, geht von Tangſchau über Föngjunhſien nach
Norden vor.

Ueber weitere Erfolge der verbündeten Truppen gegen
die aufſtändiſchen Banden bringt ein Telegramm noch folgende
Meldung:

Paris, 10. Nov. Nahe bei Paotingfu vertrieden franzöſiſche
Truppen unter General Bailloud eine große Abtheilung mit Artillerie
verſehener Boxer aus einem ſtrategiſch wichtigen Dorfe. Die Boxer

leiſteten ſtarke Gegenwehr.
Eine aus Peking ohne Datum über Taku vom geſtrigen

Tage eingetroffenes Telegramm beſagt:
Die Hinrichtung der dreiBeamten in Paotingfu,

des Provinzialſchatzmeiſters Tiengjang des Militärkommandanten
Wangſchangu und desKavgllerieoberſten Kin, ſowie die darauf-

folgende Ausſtellung der Köpfe auf Pfählen
machten auf die Eingeborenen des Bezirkes
Paotingfu einen tiefen Eindruck.

Schließlich führen wir noch folgende Telegramme an:
DTientſin, 9. Nov. (Meldung des „Reuter'ſchen Burcaus“.),

Rußland händigt die Eiſenbahnlinie Taku- Schanghaikwan an den
G-afen Walderſee aus, der ſie dem Chefingenieur der Nord
chinabahnen, Kinder, übergeben wird. Außer Rußland ergreift,
auch Belgien Beſitz von einer Landſtrecke für eine „Niederlaſſung“-

Tientſin, 9. November. Die Landſtrecke, von welcher die
Belgier Beſitz ergriffen haben, iſt ein Kilometer lang und liegt unter
halb des durch die Ruſſen beſchlagnahmten Landes am linken Peiho-
ufer. Der belgiſche Konſul hat durch ein Cirkular davon Mit
theilung gemacht.

Petersburg, 10. November. Nach einem Telegramm der
„Nowoje Wremja“ aus Wladiwoſtok vom 3. November war
dort eine Nachricht vom Tode der Kaiſerin von China
eingetroffen. Ebendaher wird dem genannten Blatte unterm
8. November gemeldet: Jm Gebiet von Mukden, das von
chineſiſchen Truppen gefäubert iſt, kehren die Bewohner in die von
ihnen verlaſſenen Dörfer zurück und ſtellen ſich unter den Schutz der
ruſſiſchen Truppen. In der ſüdlichen Mandſchurei zerſtörten chine
ſiſche Soldaten und Boxer viele Dörfer an der Eiſenbahn, nachdem
ſie dieſelben ausgeraubt und geplündert hatten.

Der Krieg in Südafrika
Lord Roberts telegraphirt aus Johannesburg vom

8. November:
General SmithDorrien berichtet über ein am 6. und 7. November

ſtattgehabtes heftiges Gefecht. Seine aus 250 Berittenen,
ſechs Geſchützen und 900 Mann Jnfanterie beſtebende Abtheilung
ſtieß bald nachdem ſie von Belfaſt abmarſchirt war, auf eine
Abtheilung Buren, welche ſich an die Flanke der Engländer heſtete,
bis Komatiriver erreicht war; dort nahmen die Buren eine feſte
Stellung ein, aus der ſie durch eine weite Umgehungsbewegung ver
trieben wurden. Am folgenden Tage verſuchten die Buren, die bedeutende
Verſtärkungen herangezogen hatten, vergebens, die Stellung wieder
zu nehmen, aus der ſie am 6. November vertrieben worden
waren. Nachmittags ereignete ſich ein Fall, der, wie Roberts glaubt,
in dieſem Krieg noch nicht vorgekommen iſt. Zweihundert berittene
Buren machten plötzlich einen Angriff auf die engliſche
Nachhut. Auf eine Entfernung von 70 Yards herangekommen,
wurden die Angreifenden durch die kanadiſchen Dragoner zurück-
geworfen. Die engliſchen Verluſte an beiden Tagen beziffern ſich auf
8 Todie und 32 Verwundete.

Ausland
Jtalien.

Der König
feierte geſtern ſeinen Geburtstag. Aus dieſem Anlaß unterzeichnete
er Dekrete, durch welche eine Amneſtie für gemeine Vergehen,
Uebertretungen der Steuergeſetze und militäriſche Verbrechen erlaſſen
wird, ſoweit auf nicht mehr als ſechs Monate Gefängniß erkannt iſt.

Telegramme.
Kapſtadt, 12. Nov. Bei einem Gefecht, welches kürzlich

Smithdorrien mit den Buren hatte, fielen auf der Seite der
Buren der Kommandant Prinsloo und General Fourie.
General Grobbelnar wurde verwundet.

Kapſtadt, 12. Nov. (Reutermeldung.) Lord Methuen
überraſchte zwiſchen Ottoshop und Lichtenburg eine Buren-
Abtheilung. Er brachte ihnen bedeutende Verluſte bei und
erbeutete mehrere Wagen. General Kitchener, ein Bruder des
Lord Kitchener, führte einen erfolgreichen Nachtangriff auf den
Feind aus, in welchem ſich beſonders die Huſaren auszeichneten.
Als ſie zurückgingen, wurden ſie von der Jnfanterie gedeckt.

Aus Nah und Fern.
Das Attentat auf den Schah vor Gericht. Der wegen des

Mordanfalls auf den Schah von Perſien angeklagte
Salſon ſtand am Sonnabend in Paris vor den Geſchworen i.
Er erklärt, er ſei An archiſt und Feind der Volksunter-
drücker. Er habe den Plan gehabt, den Schah von Perſien
und Caſimir Perier, die Geſetze gegen dieAnarchiſten veraylaßten, zu tködten. Als
erſter Zeuge wurde General Parent vernommen welcher
dem Schah attachtrt war und den Arm Salſons feſt
gehalten hatte, ſowie Salſon verhaften ließ. Darauf wurde
ein Sachverſtändiger für Schußwaffen vernommen welcher
ſagt, der Revolver, mit dem Salſon geſchoſſen, habe normal
funktionirt. Nur dem Umſtande, daß der Hahn beſchädigt war, ſei
es zuzuſchreiben, daß der Schuß fehlging. Die Kugel wäre im
Stande geweſen, den Tod herbeizuführen. Die aufgerufenen Aerzte
kommen zu dem Schluß, daß Salſon zurechnungsfähig ſei. Das
Schwurgericht verurtheilte Salſon zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit.

Die Opfer. der Eiſenbahnkataſtrophe bei Offenbach. Nach
Meldungen der Abendblätter aus Offenbach betreffend das Eiſen-
bahnunglück werden, ſoweit bisher feſtgeſtellt iſt, folgende zehn
Perſonen vermißt: Frau Direktor Hoffmann-Mainz, Fabrikant
KleinMainz, das Ehepaar Willy und Elſe Fuchs-Homburg v. d. H.,
Joſeph Feidel- Frankfurt a. M., Dr. Freitag-Schönebeck a. E.
Fräulein JungermannBerlin, Fräulein Pochhammer, Jnſtituts
vorſteherin in Lauſanne, eine Schweſter des Generalleutnants Poch
hammer, eine Aufwartefrau aus Berlin, Herr Hohebruck. Jm Laufe
des Sonnabend Vormittags traf der Eiſenbahnminiſter von
Thielen an der Unfallſtelle ein. Wie wir im „Rhein. Cour.“
leſen, konnten die umliegenden Ortſchaften wegen des Nebels das
Feuer des brennenden Zuges nicht bemerken. Erſt ſpät erſchienen
die Feuerwehren von Bürgel, Offenbach und Mühlheim. Der Unfall
ſelbſt wurde in Frankfurt a. M. erſt um 12 Uhr Nachts bekannt,
nachdem die Paſſagiere des D-Zuges dort eingetroffen waren.
Telegraphiſche und telephoniſche Nachrichten waren unmöglich, weil
ſämmtliche Drähte vom Feuer geſchmolzen waren.

Eine ſenſationelle Mittheilung. Jn dem Ritualmord-
prozeß gegen Hülsner, dem ſog. „Polnaiſchen Mord-
prozeß“, der in Prag verhandelt wird, machte der Präſident am
Sonnabend die ſenſationelle Mittheilung, er habe einen anonymen
Brief erhalten, wonach Marie Klima, eines der beiden Mädchen,
deren Ermordung Hülsner beſchuldigt iſt, in Mannheim als
Kellnerin lebe. Eine nach Mannheim gerichtete telegraphiſche
Anfrage des „Prager Tageblattes“ ſoll die Richtigkeit der
anonymen Anzeige ergeben haben.

Feuer auf dem Schiff. In Venedig brach an Bord des mit
Löſchüng ſeiner Ladung veſchäftigten deutſchen Dampfers
„Venezia“ Feuer aus. Nach mehrſtündiger angeſtrengter
Arbeit konnte mit Hilfe der herbeigeeilten Feuerwehr der Brand
bewältigt und das Schiff, deſſen Jnnenraum vollſtändig unter Waſeer
geſetzt iſt, vom Quai abgeſchleppt werden. Der durch Verſicherung
gedeckte Schaden ſcheint bedeutend zu ſein.

Ein Taifun in Hongkong. Jn Hongkong und Umgegend
wüthete in der Nacht zum Sonnabend ein heftiger Taifun, deſſen
Centrum anſcheinend Hongkong war. Das britiſche Kanonenboot
„Sandpiper“ iſt geſunken, die Mannſchaft ſoll indeſſen
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e7 erettet ſein. Der Admiralitäts-Bagger iſt gekentert. Unter gen t ar 5 i W re y 9 e t e r ne S r anf Grund der Berichte der dent
iff inget icher Schaden angerichtet eihe von Zeugen ha undet, daß ein Man t e g.77 d iſen W r hr rer z en den Meyerſchen Laden gekommen ſei. Frau Meyer hat Jhnen geſagt Dienstag, 13. November: Wenig verändert, vielfach

an: worden vrel enſchen leben ſind verloren Hegar Es handelt ſich um eine Verſchwörung r einen jungen Herrn.“ Regen, Sturmwarnung.
Der ganze Umfang des Schadens konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt Der Oberſtaatsanwalt ſagte: „Es iſt nicht glaubhaft, daß ſie das Mittwoch, 14. Noveiber: Meiſt heiter bei Wolkenzug

den i i lärlich. Es war aber eine U m t ſt Herter ver So u nden werden. vorher ſagte.“ Die Sache iſt aber ſehr erklärli kälter, ſtarke Winde.r Ein neues ſchweres Eiſenbahnunglück wird gemeldet Auf erung un r Fuede h n W Sdem Bahnhofe von Choſy le Roy (Departement Seine et Marne) deshalb auch die aufgetegte Frage der Frau Meye Wafferftände.
die ſtieß geſtern ein von Nantes kommender Schnellzug mit einem Lokal an die Zeugin „Kennen Sie den Gymnafiaſten Winter bedeutet über, unter Null),

unter zuge zuſammen. Acht Perſonen, darunter der Zug Als die Zeugin bejahte, ſagte Frau Meyer: „Es iſt nicht gut. Es Saale Fall W heeiho- führer und der Heizer, ſind todt ſechszehn ſind wäre gut, wenn ihm gerathen würde, an ein anderes Gymnaſium zu aale,
Mit gehen. Er wird ſonſt doch noch gefangen.“ Die Zeugen Hellwigs 22 11. Nov. 1,7612. Nov. 176verwundet. Die Lokomokive des Schnellzuges ſtürzte um, ſind durchaus glaubwürdige, ehrenwerthe Leute. Aber auch die rotha 1,52 1,56 0,04

der mehrere Eiſenbahnwagen ſind zerſtört und das Geleiſe iſt geſperrt. Lewy hat ſich im höchſten Grade verdächtig gemacht. Moritz *Alsleben 9. Nov. 1/40 10. Nov. 1,35 0,051
war Sechs Leichen wurden geſtern Nachmittag nach ewy hat ſtets auf das Hartnäckigſte geleugnet, mit Winter verkehrt *Calbe, Obp. 1,46 5
in a bracht. Der Zu ſtoß ſcheint durch ein falſches u aben. Und das iſt doch durch zahlreiche Zeugen bewieſen do. Untp. 0,44 0,40 0,04term Paris g e ra er Zuſammenſto ein urch ein fa worden. Auch Frau Lewy hat vielfach die Unwahrheit ge Unſtr
von Signal herbeigeführt zu ſein. Der Miniſter der öffentlichen ſagt. Die Angeklagte hat beſtimmt behauptet Frau Lewy Skeauhſact. (9 W. 7 57i0 Kor. 1081005
von Arbeiten iſt nach der Unglücksſtelle abgereiſt. ſei am 13. T bei wen r Krbirre n dies. e ußfur Nov. Nov. /05 0,05der Typhnus in Lemberg. Seit dem 21. Oktober ſind 51 Per-KBefragen des Präſidenten ſagte Frau Lewy: ehe nur ſehr Pioldan.bine ſone n Typhus aankt Am Sonnabend wurden ſn neue ſelten aus.“ Der Herr Präſident ſagte ſehr richtig „Sie müſſen das Bubweis 18. Nov. 0,02 9. Nov. o

dem Erkrankungsfäſie angezeigt, deren Charakter aber bis jetzt noch dann doch wiſſen.“ Die Angeklagte Roß ſagte „Sie kauften doch Prag 0,12 019 0,07]
zweifelhaft iſt. für Jhren Mann Gummiſchuhe zum Geburtstage. Auf Befragen Vavei.Unter Vorſitz der Gemahlin des Reichskanzlers Gräfin hat Frau Lewy zugeben müſſen, daß am 14. März der Geburtstag eBrandenburg 9. Nov. i0. Nov.
oon Bülow hat ſich ein Kom itee gebildet, welches ein Konzert ihres Mannes ſei und ſie ihm Gummiſchuhe geſchenkt habe. Oderpegel 2,15 g 2,181 (00zu Gunſten der deutſchen Krieger in Oſtaſien veranſtalten Es exiſtirt kein Zweifel. daß nach Lage der Dinge üſgtervegel 074 t ö75 601

vom wird, das am 10. Dezember im Neuen Königlichen Opernhauſe (Kroll) die brkette im Sewyſchen Ofen Winter eggthenow
zu Berlin ſtattfinden ſoll. gehörte. Wäre die Kette von Moritz geweſen, dann Oberpegel 1,45 1,48 0,03ber Schweres Unglück zur See. Der Dampfer „City of Monti hätte Frau Lewy dieſelbe nicht erſchrocken der Angeklagten aus den Ünterpegel 5 044 in 040 0,04

nen cello“, von Yarmouth (NeuSchottland) nach Halifax unterwegs, iſt änden geriſſen, dann hätte ſie die Kette wohl auch an einem anderen ehavelbers 126 12681 0,02lung in der Fundy-Bai geſunken; 40 Perſonen find )rte aufbewahrt. Es iſt auch durchaus glaubhaft, daß Frau Maßloff

eine ertrunken. die Photographie Winters bei Lewy gefunden hat. Dieſelbe wurde Slbe. lſtete ſelbſtverſtändlich bald darauf in e San u n a e er e Nov. 0,15 9. Nov. 2 0,0eſte Unterſuchungsbehörde alle betheiligten Perſonen, die Krankenhaus- randei 7Viſſenſchaft, Kunſt und Theater. pie Aerzte, die Schweſtern und das Dienſtperſonal Dielnik 0,32 048 0.11
ende Der bekannte Geograph und Reiſende, Dr. Hans vernehmen müſſen. Daß dies nicht im vollen Umfange Keirmeritz 0,28 0,29 0,01ieder Meyer, Chef des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig, hat durch geſchehen iſt, das iſt ein Mangel. Nur wenn man Außig m 0,10 0,10
rden Vermittelung des Leipziger Litteraturforſchers Prof. Ernſt Elſter eine annimmt, daß die Angeklagten ſich untereinander beſprochen Dresden 9. Nov. 1,41 10. Nov. 1,44 0,03
mbt große Anzahl von Manufkripten und Briefen aus dem haben und die Rollen genau vertheilt haben, um die Belohnung zu Torgau 0,45 0,42 0,03
ttene Nachlaß Heinrich Heines käuflich erworvben. erringen, nur wenn Sie, meine Geſchworenen, annehmen, Wittenberg 1,27 116 (0,11
ſche Von Kopenhagen ging eine däniſche Expedition daß das, was die Angeklagten bekundet haben, ein abgekartetes Lügen Roßlau 068 ö,68
nen unter Oberleutnant Sleilipſen ab, um die unbekannten gewebe ſei, können Sie die Angeklagte verurtheilen. Da dies aber Sarvy 0,93 w 0,91 0,02rück Gegenden Abeſſyniens zu erforſchen. bei den Angeklagten, bei welchen ſchon wegen der Religionsunterſchiede Magdeburg e 1,08 1,05 0,03
auf Die vereinigten Goethebunde, vertreten durch fortwährend heftige Streitigkeiten herrſchten, nicht möglich war, ſo angermünde 1,50 1,48 0,02 e h
48 Delegirte aus Berlin, München, Hamburg, Dresden, Stuttgart, beantrage ich aus vollſter Ueberzeugung auf ittenberge 1,06 i 09,9 nOarmſtadt, Kiel, Mainz, Bremen, Düſſeldorf und Breslau, traten Nichtſchüldig zu erkennen. Dömit 0,40 9,43 (0,93 uW am Sonnabend in Weimar zwecks engeren Zuſammenſchluſſes zu Präſident Landgerichtsdirektor Schwedowitz: Ich bemerke, es iſt *Lauenburg 0,54 0,55] 0,01 m

ſammen unter dem abwechſelnden Vorſitze von Sudermann-Berlin feſtgeſtellt, daß die Unterſuchungsbehörde in vollem Umfange ihre
d Hirth-München. Der Delegirtentag nahm einſtimmig eine Schuldigkeit gethan und nichts unterlaſſen hat, was zur Aufklärung Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen
eſolution an, in welcher die Theaterzenfur verworfen beitragen konnte. Hierauf plaidiit Vertheidiger Rechtsanwalt Königl. ElbſtromBauverwaltung. m

und der Verbandsvorort beauftragt wird, eine Petition Heyer für die Angeklagte Frau Berg. Er iſt ebenfalls bemüht, nach
nete um reichsgeſetzliche Beſeitigung des veralteten Zenſurjuweiſen, daß der Verdacht gegen die Juden in der Verhandlung a nehen, weſens an den Reichstag zu richten. Vom Ehrenpräſidenten nicht beſeitigt worden ſei. Die Unterſuchung ſei von Anfang an Börſen- und Handelstheil.

aſſen Prof. Mommſen war ein Begrüßungstelegramm eingegangen. Zum unzureichend geweſen.
t iſt. Vorort für das nächſte Jahr iſt Berlin gewädhlt. Nachdem der Erſte Staatsanwalt Settegaſt darauf das Wort Viehmärkte.ncn epltk ergriffen, zogen ſich die Gelchworenen zur Bee Serkin, 19 Nov. Statif gen Schtachtoz eher a

i rauh t (Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4462 inder, ln on itter Prordvyrote Die el ten veighen Die erſte SSuldirage in Heref ded 1095, Kalber, 8762 Schaſe, 9525 Schweine Vezahlt, warden füt
t Maßloff wurde, wie wir unſeren Leſern bereits durch eine Angeklagten Maßloff und beide Schuldfragen in Betreff der 100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
zlich Sonderausgabe der „Hall. Zig.“ bekannt gegeben, am Sonnabend Angeklagten Roß. Bezüglich beider wird aber als ſtrafmildernd Für nder Ochſen? vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
der zu 1 Jahr, Frau Roſt zu 2 i Jahren Zuchthaus zugegeben, daß, wenn ſie die Wahrheit geſagt hätten ſie r e alen micht gus,4 2 z bt hätt D werths, höchſtens 7 Jahre alt 65-—68; b. junge, fleiſchige, nicht aus-irie- verurtheilt, Letztere auch zu 3 Jahren Ehrverluſt ſtrafrechtliche Verfolgung zu befürchten gebabt hätten. Der gemäſtete und ältere ausgemäſtete 59-—-65; e. mäßig genährte junge

und zu dauernder Eidesunfähigkeit. Die Frauen Staatsanwalt beantragt daraufhin gegen Maßloff 4, a Frau und gut genährte ältere 55— 58; 4. gering genährte jeden Alters
uen Maßloff und Berg wurden freigeſprochen. Die Ver- Roß 9 Jahre Zuchthaus, und außerdem gegen Maßloff 5, gegen die 50- 52.* Bullen2 a. vollfleiſchige höchſten Schlachtwerihs 62 65 I
ren handlung am Sonnabend begann mit dem Plaidoyer des Ver Roß 10 Jahre Ehrverluſt, und ferner, daß gegen Frau Roß außerdem mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54 60; e. gering

theidigers Rechtsanwalt Zielewsky. Er führte aus Meine Herren auf dauernde Eidesunfähigkeit erkannt werde. Das Urtheil A. z be iſchi Jsgemg
und Ge r. enährte 47--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete meſchworenen Ich beantrage, daß Sie die Schuldfragen betreffs der lautete wie oben angegeben. ärſen höchſten Sthlachtwerths fehlen b. vollfleiſchi sgemäſtetedes Frau Martha Maßloff verneinen. Die Angeklagte ſo einen wiſſent ren e lachtwertys Ehlen v. vollfleiſchige, ausgematden lichen Meineid geleiſtet haben, weil ſie die Angaben ihres Mannes unter N I e v ten 7 et S e h tten. ſtützte. Sie werden zu prüfen haben, ob ſie die Angaben ihres Mannes Halleſche achrichten. e mäßig genahre gürſen un Rnße 47 e Ter genährte
eckt. für falſch halten mußte, ferner ob ſie einen wiſſentlichen Meineid Halle a. S., 12. November. Färſ d Kühe 39 42. Kälber: f inſte Maſtkälber (Vollgeleiſtet hat dadurch daß fie beſchworen hat, ſie habe die Uhrkette z r zu e 5 h ue d die Photographie Winters bei L eſeh ſtelle mi Perſonaluachricht. Der Oberbergrath Steinbrink in milchmaſt) und beſte Saugkälber 76—80; b. mittlere Maſtkälber undund. die Photographie Winters bei Sewy geſehen Jch ſtelle mich Halle iſt als Hülfsarbeitet in die Abtheilung für Berg, Hütten und gute Saugkälber 70— 74; e. geringe Saugkälber 55— 62 4. ältere

vollſtändig auf den Standpunkt meiner Mitvertheidiger. Der H iſterti n s g ger sDberſteatsamwelt hat ſelbſt eſagt: „Wenn vie n Wen L l err Salinenweſen des Miniſteriums für Handel und Ge gering genährte Kälber (Freſſer) 32—-42. Schafe: a. Maſtlämmer
des klagten wahr ſind dann t die g mili 9 b aſt c Jch nae werbe berufen worden. Herr Steinbrink iſt erſt Anfang vorigen und jüngere Maſthammel 63--67 b. ältere Maſthammel 52--59
agte d die A e e n t ne et.“ Ich gehe Monats von Bonn nach alle verſetzt worden, um beim hieſigen e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44—50; d. Hol-
nen. Dann ſind die Juden m der Allen in t ſt n richtig r Oberbergamt das Amt als Juſtitiar an Stelle des zum ordentlichen ſteiner Niederungsſchafe 23— 32. Schweine Man zahite für 100 Pfd.
er wöchentliche Verhandlung hat viel Belaſtendes gegen vie Juden Profeſſor in Königsberg ernannten Geheimen Bergraths Dr. Arndt lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. voilfleiſchige, kernige
ien ergeben. Ganz beſond el ſt daß di 3 t Ju zu übernehmen. Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 11 Jahr
die die chriſtliche en ſo ren habe T wen Selbſtmord. Am Sonntag Morgen x8 Uhr wurde in der alt, 50; b. (Käſer) 57——68; e. fleiſch. Schweine 51—53; gering
Als Hriſtlicher Zeugen hat in dem Ken tſhen-ſeller weiſe lkos Licht er Flur zwiſchen Canenagerweg und Delitzſcherſtraße der Oberlehrer entwickelte 47-50, e. Sauen 48— 50. Verlauf und Tendenz
ſcher branm E iſt a Fe dem ken drei vo r 7 Theil aus Nordhauſen erſchoſſen aufgefunden. Der Schuß Das Rindergeſchäft verlief im Ganzen ſchleppend und hinterläßt
feſt Des n u e e war und am Tage de ging direkt durch die rechte Schläfe und kam hinter dem linken Ohr Ueberſtand, feine, ſchwere Bullen waren geſucht. Der Kälberhandel

Mordes viele fremdländiſch ausſehende Juden, die anſcheinend zumeiſt i 9urde dem geiſtlichen Stande angehörten, nach b itz gek z wieder heraus. Es wurde ſogleich die Polizei in Kenntniß geſetzt. geſtaltete ſich langſam, gute Kälber waren ſehr ſchwach vertreten.
lcher Gla on dige Se g bekundet d e elänwe Bei dem Selbſtmörder wurden folgende Gegenſtände aufgefunden Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt etwas
mal ubwürdige Öugen haben bekundet, daß viele frenmwändiſng ein Revolver, ein Portemonnaie, ein Brief, in welchem ſtand, daß er Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird kaum

Juden zu dem Juden Leß gegangen ſind. Leß ab chts gſei zu Juden Seß gegang Veb aber weiß ni das Leben ſatt habe und worin er ſeine Perſonalien angab. Auch ganz geräumt.im davon. Glaubwürdige Zeugen, wie Peglau und Dieckmann, haben ſtand im Briefe, daß der Jnhalt des Portemonnaies, nämlich 70 Mk.,
tzte bekundet, daß der Tempeldiener Noſſeck mehrere fremdländiſche Juden für ſeine Begräbnißkoſten beſtimmt ſeien. Ferner fand man noch va s am Bahnhofe erwartet und zu den Hotelkutſchern geſagt hat: „Jch eine goldene Uhr und einen goldenen Klemmer. Einige Stunden Tages Marktberichte.

s nehme den Omnibus ganz allein.“ Verdächtig iſt ferner, was der nach der Auffindung wurde er nach der Leichenhalle des nächſien Berlin, 10. November. Berliner Produktenbörſe.)
Zeuge Steinke bekundet hat, zu dem Ciſenſtedt in Prechlau geſagt Friedhofes gebracht Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
hat: „Der junge Winter iſt gut zum Schlachten.“ Auf die Frage: S Dez. 151,50 Mai 158,25-- 158,50 Roggen, märk. 143 bis

(ach t gig r T v Wwri S den b d 2 z Bahn, feiner e Gr. 144,50 c. ab re r 5 4ſen at.“ Auf den Fall Lindenſtrauß lege ich weniger Gewicht, obwo ovin mge herſte, leichte inländ. Futterwaare 135 142 Ac, ſchwere 148,00hen auch dieſer erwieſen iſt. Aber vielleicht hat ſich auch die Roß in der 79 z e n 3 ung bis 154,00 Hafer, märk., mecklenb. und pommerſcher fein
kant Zeit geirrt. Schwer belaſtend für die Juden iſt, daß S Löbejün, 10. Nov. l ohol und Kälte.) Nach durch 150,00 162,00 märk., mecklenb., vomm. und preußiſcher mittel
e Alexander Prinz noch vor der Auffindung der Leichen- zechter Nacht taumelte der Steinbrecher Struczik hier nicht ſeiner 14200-—149.00 gering 138--141 ſchleſiſcher und poſenſcher
O theile erzählt hat, im Lewyſchen Keller ſei von drei auswärtigen Wohnung, ſanvern ſeiner gewohnten Arbeitsſtätte, dem Steinbruche, mitil 140,00 bis 149,00 gering 137,00 139,00 ruſſiſche
E. Schächtern ein chriſtlicher junger Mann geſchlachtet worden. „Er W W kampirte bis zum Morgen unter freiem Himmel. Als er 132,00 158,00 Mais amerik. Mixed 122,50-- i23,00

uts hatte viel Blut.“ Es iſt ferner ſehr belaſtend, daß nachgewieſen Be Beginn v r We e in ſeine Erbſen, inländ. und rufſ. Futterwagre 152 bis 164 Weijzen
och worden iſt, daß der Fleiſcher Eiſenſtedt in der Nacht vom 11. zum Behauſung gebrach wure e W z ühle bereits derart auf mehl 60 18,75 21,50 Roggenmehl 0 und 1 18,30 19,50
r 12. März nicht im Krankenbauſe war, was die Juden beſtreiten. den Körper des St. eingewirkt, daß er im Laufe des Tages verſtarb. gheizenkleie, grobe 9,70— 10,00 feine 9,40-—9,60 Hiloggen-
aufe Als der Mord Winters bekannt wurde, ſagten die Schweſtern Er hinterläßt eine zahlreiche Familie. kleie 9,60 bis 10,00 Mittagsbörſe: Weizen, Dez. 151,50
on ſogleich „Jn. dieſer Nacht hat Eiſenſtedt im Krankenhauſe ge Taugermünde, 11. Nov. (Der Beſuch des Kaiſers) bis 151,25 Mai 158,50 158-—158,25 Roggen, märk. mit
ur.“ fehlt.“ Als Eiſenſtedt hörte, daß er verdächtig war, war er mit in Tangermünde zur Enthüllung des Denkmals Kaiſer Karls V. iſt ſtarkem Beſatz 139,50 ab Bahn, eine Ladung Netze 144,25 A.
das Lewinsky bemüht, eine Beſcheinigung darüber zu erhalten, daß er nunmehr definitiv auf den 29. November feſtgeſetzt worden. Der kahnfrei Berlin, Dez. 139,75 138,75 139 Mai 142 141,50

vom Sonntag zum Montag im Krankenhauſe geweſen ſei. Dieſe Kaiſer trifft mit großem Gefolge ein und wird einen Tag in Hafer, märk., vomm. und mecklenb. fein 149 bis 161 märk.,
nen Beſcheinigung wurde ihnen aber nicht gegeben, da die Schweſtern Tangermünde verweilen. mecklenb., vomm. und preuß. mittel 141--148 gering 137,00 bis
fall genau wußten, doß Eiſenſtedt in jener Nacht nicht im Krankenbauſe W. Eiſenach, 10. November. (Der Hofkunſiſchloſſer 140,00 voſenſcher und ſchleſ. mittel 139 bis 145 gering
unt, war. Eiſenſtedt bezichtigte die Schweſtern hier in frechſter Weiſe der Fuchs) iſt geſtern Abend, von Antwerpen kommend, in das hieſige 136—138 ruſſ. 131--137 Mais, amerik. Mixed 121,50--122
ren Lüge. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich bemüßigt geſehen, Eiſenſtedt Landgerichtsgefängniß eingeliefert worden. An der deutſchebelgiſchen Dez. 119 c Weizenmehl 00 18,75-—21,50 Roggenmehl 0 u. I
S durch Zeugenladung, allerdings vergeblich, zur Hilfe zu kommen. Die Grenze wurde er von einem Unterbeamten des hieſigen Gerichts in 18,30 bis 19.40 Dez. 18,40 Mai 18,70. Rüböl Nov.
veil Krankenſchweſtern haben ſich der aufopfernden chriſtlichen Liebes- Empfang genommen. 62,90 Mai 61,70--62,00 Spiritus 46,20 c. Preiſe um

thätigkeit in Krieg und Frieden gelobt. Dieſe Schweſtern erheben Jückelberg (S.A.), 10. November. (Brandſtiftung s 24 Ubr (nichtamtlich) Weizen Dez. 151,50 Mai 158,50
r d ihre Hand nicht leichtfertig zum Schwüre. An derartigen Eiden iſt und o rdverfa ch.) Aus Rache beſchloß der Nocht vüchter Roggen Dez. 139,25 Mai 141,75 c. Hafer Dezbr. 132,25
rd nicht zu rütteln. Wenn die Bebörde ſolche Eide in Zweifel zieht, Graichen von hier, die im Gemeindehauſe untergebrachte hochvet agte Mai 133,25 Mais Nov. 120 Dez. 118,75 Mai 197,50
am dann handelt ſie nicht im öffentlichen Jntereſſe. ie Staats Erneſtine Lory zu verbre Er zündete d e vegan, Tr Rüböl Nov. 62,90 Ac, Mai 62,00 Mehl Dez. 18,40 Mai
men anwaltſchaft ſagte: „Es iſt noihwendig, an den Eiden Knuitik zu R cht das Seneingrh daß zu h ei r päe 18,70
hen, üben.“ Wenn man an den Eiden der Krankenſchweſtern, des Anſtalts- St l u n deren S w0 hen war rn Magdeburg, 10. Nov. (Rotirungen des Magdeburger is arztes und des durcheus glaubwürdigen Zeugen Milke rüttelt, d wurde. Die alte Frau, auf deren Tod es abgeſehen war, re Vereins für 2 irthſ Wei Shirriff 147-- 150 ial s zie gla g g „„dann durch das Fenſter ihres Schlafzimmers gerettet werden. Der Thäter ereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 147 150ſche entzieht man dem Richter die Grundlage, auf der er ſein Urtheil auf iſt ſeitdem ſpurlos perſchwanden s Rauhweizen en leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
der bauen ſoll. Wo war Eiſenſtedt in jener Nacht Er muß es wiſſen, p billiger. Roggen 150 153 ab Station bez. Gerſte,da er damals infolge ſeiner ſchlimmen Hand in ſeiner Dresden, 10. Novbr. (Zwei Perſonen erſchlagen.) Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
mit Thätigkeit beſchränkt war. Er konnte aber nicht angeben, wo m Bankhaus Rockſch ſtürzte ein Geldſchrank um und erſchlug zwei dis 178 c. bez., feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 135 bis

er s er e war. Das iſt doch böchſt Das Perſonen. 150 Erbſen 190-215 ab Station bez. Mais, gem.Dienſt olge u r loko 126 für ſpätere Termine weſentlich billiger angeboten.

Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

EE nach Faass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein

AnerKannt Ieistungsſähiges Geschäſt eimnpſiehlt sich ergebenst,



S

Magdevurger Handelsbericht vom 10. Nov. (Nicht-
amtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,75 bis
19,00 Rappskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 10. Rov. (Carl Schulze jun.) Trocken-ſchnitzel und Lelaſſe-Trockenſchnigel 4,80 c die
50 kg ausſchließlich 7 frachtfrei Magdeburg bei 200 Eir.L Ladung.

Chicago, 9. Nov., 6 Uhr Adends. Waarendericht.(Die geſtrigen 9 Je nge ſind eingeklammert veigetügt. Weizen):

per Rov. 73 (728), ver Dez. 73 (734 Mais verNov. 38 S Schmalz per Nov. 692 (6,95), ver
Dez. 6,772 (6,77 Sveck ſhort clear 6,628 (6,428), Porkper Olibr. 1o, 17x (19,49).

2) Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Wagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 10. November. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco
144—152. Roggen ſtetig, ſüdruffiſcher ruhig, eif. Hamburg
104--108, do. loco 106--110, mecklenburgiſcher 133 143. Mais
ruhig, 120. Hafer ruhig. Gerſte rubig.Wien, 10. November. Weizen per Frähjahr 7,90 Gd., 7,91

Br. Roggen ver Frühjahr 7,66 Gd., 7,67 Br. Mais per MaiJuni5,33 Gd., 5,34 Br. Pafer ver Frühjahr 5,92 Gd., 5,93 Br.
v Peſt, 10. November. Weizen loco ruhig, d per April v

Gd., 7,63 Br., do. per Oktober 7,84 Gd., 7,85 Br. Reg g
April 7,18 Gd., 7,19 Br. Hafer ver April 5,54 Gd., 5,55 Br.
Mais per Mai io01 5,01 Gd., 5,02 Br.

Varis, 10. November. (Anfangsdericht.) Weizen behauptet, per
November 19,80, per Dezember 20,15, per Januar- April. 20,95, per
d 21 ;35. Roggen rübig, per November 14,95, per März

uni 15
Paris, 10. November. (Schlußbericht.) Weizen behaupket, per

November 19,80, per Dezember 20,15, per Januar-Avpril 20,95, per
März Juni 21, 85. Roggen ruhig, per November 15,00, per März

Juni 15,75.
10. November. An der Käſte 2 Weizenladungene London,

angeboten.
Amſterdam, 10. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos, perMärz do. per Mai
Antwerpen, 10. November. Weizen ſteigend. Roggen träge.

Hafer feſt. Gerſte träge. tZucker.
Hamburg, 10. November. (Schlußbericht.) Rüden. Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver November 9,55, ver Dezember 9,60, ver Januar 9671,
per März 9,772, per Mai 9,90, pe Auguſt 10,10. Stetig.

LSondon, 10. November. 63 Vroz. Javazucker (oco 12,
„uhig. Rüben- Rohzucker 9 sh. 5 d. Käufer ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 10. Nov. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 37,25, März 38,25, Mai 38,75, September 39.,70.
Hamburg, 10. Nov. (Schiußdericht.) Kaff ee. Nur für Es

average Santos, Dezember 37,50 G., März 38,25 G., Mai 39,00 G.,
September 39,75 G.

Havre, 10. Nobember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 6000 Sack, Santos 40 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 10. November. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos November 45,25, Dezember 45,25, März 45,75. Tendenz
Behauptet.

Amſterdam, 10, November. JavaKaffee good ordinary 35.
PetroleumBremen, 10. Porender Pereleum Faß jollfrei. Standart

white loco 6,90 bez. Br.
2 Fednrg, November. Petroleum ſtill. Standard white

Aniwerpen 10. Nov. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 182. bez. und Br., per November 187, Br., per Dezember
19 Br., per Januar-März 1914 Br. Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 9. November. Branntwein 40 Vol. für

109 Kilogr. (105—-106 Ltr.) 58.50- 60.50 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,50-—66,50 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 10. Nov. Spviritus ſtill, November 18,00 G.,
November- Dezember 18,00 G., Dezember Januar 1 18,00 G.

Paris, 10. November. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
grnber 32,50, Dezember 32,75, Januar-April 33,00, Mai Auguſt

Paris, 10. November. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet,
November 32,50, Dezember 32,75, Januar April 33,00, Mai
Auguſt 33,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 10. Novemb. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—-36,00. Mk., Linſen 18,00
dis 44,00 M, alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Kötn, 19. November. Rüböl loco 69,00, Mai 67,50.Hamburg, 10. November. Rüböl ruhig loco 64,00.
Hamburg, 9. November. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, d u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 38i/, Mk.,
div. Marken 88.3817, Mt. dilles ver 50 Küogr. netto tranfito.

Paris, 10. November. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Rovbr.
77 Dezember 77,75, Januar- April 77,75, Mai Auguſt 66,50.

New-York, 9. November. (Telegrainm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,40, do. Rohe und Brothers 7.75.

Fiſche.
Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

große und mittel 75 bis
roße 110-130 Pfg.
a gfere 60 bis

Hamburg, 9. November.
je nach Qualität per Pfund: Steinbutt,
110 Pfg., kleine 35--55 Pfg., Seezungen,
kleine 70--90 Pfag., däniſche 110 Pfg.,70 Pfg., kleine 30—40 Pfg., Rothzungen 20 Fig Schollen,
große 96—60 Pfg., mittel 40--50 ſag kleine i fg., lebende

Pfg., Schellfiſche, große 35-40 Pfg., mittel 30 33 vifg.,
kleine 15 20 Pfg., Cabliau, große 25--30 fg., kleine 20—22 Pfg.,
Scehechte 22—28 vfg., Lengfiſch 14-—-18 Pfa., Blaufiſch 15—18 Vfa.,
Knu rrhähne 7—-9 Pig, Dorſch 10-—-22 Pfg., Rochen 8—12 Vig.,
Lachs, roth. 170 Elblachs We Silberlachs VPfg.,
Lachsforellen 100--150 Pfg. Zander 50--75 Pſg., Flußhechte 40 bis
55 PVfa., Varſe 35-40 Pfg., Brachſen 25— 35 Pfg., Schnepel
40-50 Pfg., Hummern, lebende 190--210 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 10. November. Kartoffelſtärke und Mehl 18.25 Mk.
Fgmburg, H. Novemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

18/ 18/, Mk., Liefer. Dezbr.Jan. 18/,--18 Mk. Kartoffelmebl,brima Wo re prompt 18 19 Mk., Liefer. Dezbr. Jan 18 vie
19 Mk. Superior Stärle 18 19 Mk., Suverior Mehl 19
bis 19i, Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 10. November. Eßkartoffeln 4,50 5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
100 kg.

Magdeburg, 10. Novemb. Rindfleiſch im r bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1, 40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1 40 Mk., Speck, geräuch. 160 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 M. alles für 1 kg Eier für 60 Stück 3,80--4,40 Mk.

Stroh. Heu10. Novemb. Richtſtroh 5,00 6,00 M., Krumm
Magdebur f, Heu 6,00--7.50 Mk. für 100 Kg.ſtroh 3,00-4,50

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 10. November. Baumwolle. Feſt. Upland midd

ling loco 50 Pfg.v Liverpool o. November. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation d

Middling amerikaniſche LieferuPer Nov.Dez. 59 Käuferpreis, Per April Mia S Verk.Preis,

52 SDez. Jan. Käuferpreis, J unie Jan. 58 Verk.-Preis, a uli 455 rk.-Preis,Febr. März 5 Käuferpreis, Juli- Auguſt 42 Verk. „Preis,
M rz April 52 aänferdree

talleAmſterdam, 9. November. SancannnLonudon, 10. November. Silber 29/ e ChiliKupfer 72

Lſtrl., per 3 Monate 725 Lſtrl., Blei ſpan. 1797, Lſtrl., engl. 177f,
Sütrl., Zinn 126 Lftrl., 19 Lſirl.

3 500 Ballen.

Sept. a Käuferpreis.

nunbes warrants 6
Ling emittel.

Hamburg, 9. Novemd. (Chileſalpeter.) Loco 8,17x Mk.

Buenvs Ayres, 9. November. Goldagio 132.60.

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion

Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren, Für bie Inſerate veran

O. Brakel, Halle a. S.

19, Ziehnng der 4. Klaſſe 203. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung rom 10. November 1900, vormittags E

Nur die Gewinne über 220 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigeſügt.

(Ohne Eewähr.)
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19. Ziehnng der 4. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lokterie.
Ziehung vom 10. November 1900, nachmittags
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Deilage

Glasgow, 9. r en Roheiſen. Mixed

Rio de Janeiro, 9. Novemb. Wechſel auf London 10

re
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
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